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an uns gelangen laſſen zu wollen.
An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

e r u e wieDeutſchland.
Berlin, d. 3. Juni. Jn dem Plane der Reiſe des Königs

nach Hannover iſt die Aenderung eingetreten, daß Se. Majeſtät den
4. um 9 Uhr Morgens von Potsdam abfahren wird. Se. Maj.
wird auf der Reiſe begleitet von der verwittweten Frau Großherzo
gin von Mecklenburg Schwerin und von dem Prinzen Friedrich von
Preußen. Jm Gefolge des Königs befindet ſich der General Adju
tant General- Lieutenant v. Neumann, der Flügel- Adjutant Major v.
Hiller, der Leibarzt Dr. Grimm und der Geh. Kämmerier Schöning.

Der Prinz von Preußen wird ſich mit ſeinem Sohne, dem Prin
zen Friedrich Wilhelm, morgen Abend nach Warſchau begeben. Auch
die Großfürſten Michael und Nikolaus gedenken morgen Abend von
Berlin abzureiſen, wohin dieſelben morgen früh ſich von Potsdam be
geben werden.

Se. Excellenz der Herr Staatsminiſter Graf zu Stolberg hat
das ihm von des Königs Majeſtät übertragene Amt eines Miniſters
des Königl. Hauſes nunmehr angetreten. dIn Warſchau iſt gegenwärtig der Königl. däniſche Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten Herr von Reedtz, anweſend. Auch der
Bundeskommiſſarius Generallieutenant von Thümen wird morgen
dahin abreiſen.

Der Kölniſchen Zeitung wird über die Vorunterſuchung gegen
Heinrich v. Arnim geſchrieben: Jn ſeiner erſten Vernehmung wur
den ihm drei Punkte, als angeblich erdichtet, vorgehalten 1) Sei es
nicht wahr, daß der preußiſche Miniſterpräſident die Reiſe nach Ol
mütz angetreten habe, ohne zu wiſſen, daß der öſterreichiſche Premier
ſich dort einfinden werde. 2) Solle es erdichtet ſein daß der öſter
reichiſche Geſandte der preußiſchen Regierung einen Termin von 24
Stunden geſetzt habe, innerhalb welcher die von unſern Truppen be
ſetzte Etappenſtraße in Kurheſſen dem baieriſchen Exekutionskorps
geöffnet ſein müſſe. 3) Solle es erdichtet ſein, daß Preußen die
Union gebrochen habe. Hr. v. Arnim hat um Ausſetzung der Ver
handlung bis zum Auguſt gebeten und erſt nachdem dies genehmigt
worden ſeine Reiſe nach Holland angetreten.
Gotha d. 31. Mai. Die geſtern erfolgte Wiedereröffnung des

hieſigen Landtags brachte mehrere intereſſante Dekrete der Staats
regierung. Eines derſelben, ziemlich voluminös, enthielt eine Recht
fertigung der Staatsregierung in Hinſicht ihrer Handlungsweiſe in
der deutſchen Verfaſſungsfrage, und es erhellte aus derſelben daß das
gothaiſche Staatsminiſterium erſt nach wiederholter Aufforderung von
Seiten der preußiſchen Regierung (unterm 27. März und 17. April
d. J.) ſich zur Abſendung des Staatsraths v. Fritſch an den Bun
destag herbeigelaſſen habe. Da das Dekret die Zuſtimmung der Ab
geordnetenverſammlung zu dieſer Abſendung beanſpruchte, ſo bean
tragte ein Mitglied die vollſtändige Vorlage der ſeit 1848 ergangenen
Akten vorzüglich der zwiſchen den Großmächten gewechſelten Noten,
worauf der Staatsminiſter erwiderte, daß eine ſolche Vorlage nicht
möglich ſei, da viele vertrauliche Mittheilungen verſchiedener Staaten
in dieſen Akten enthalten wären. Eine Erklärung des Staats-
miniſteriums hat hier allgemein befriedigt. Der Staatsminiſter von
Seebach hat nämlich auf eine Andeutung, daß die ſtändiſche Wirkſam
keit durch die gegenwärtige Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe wohl
in der Kürze einer bedeutenden Beſchränkung unterworfen ſein wür-
de, ſich dahin geäußert, daß er von einer Oktroyirung reſp. Auf
hebung der Staatsverfaſſung weit entfernt ſei und einer fremden Ein gefunden.

wirkung auf die innern Zuſtände des Herzogthums ſtets entgegentre
ten werde.

Aus Thüringen, d. 2. Juni. Dem Volksſchullehrer
ſtande im Großherzogthume Weimar iſt jetzt eine ſehr weſentliche
Verbeſſerung ſeiner äußern Stellung zu Theil geworden. Das ſoeben
erſchienene Geſetz ſichert nämlich nicht nur die rechtliche Stellung der
Lehrer hinſichtlich der Penſionirung und ſonſt, ſondern befreit ſie
auch von manchen bisherigen, nicht ihre Stellung entſprechenden Ver
richtungen als dem Glocken und Uhrendienſt, dem Hochzeitbitten,
dem Neujahrsſingen, dem Gevatterbrief- und Chorrocktragen, und
was das Beſte iſt gewährt ihnen eine beſſere Beſoldung. Es ſoll
nämlich der Minimalgehalt gleich beim Antritt des Dienſtes 108 Thlr.
betragen, und immer nach fünf Jahren ſich ſteigern, bis er nach zwan
zigjähriger Dienſtzeit den Betrag von 200 Thlrn. erlangt. Was
über 125 Thlr. iſt, wird von der Staatskaſſe übernommen.

Schleswig Holſtein. Aus Kiel erhalten die Hamburger
Nachrichten von einem ihrer Korreſpondenten die zuverläſſige Mitthei
lung, in den beſtunterrichteten Kreiſen herrſche dort die Meinung vor,
die Erbfolgefrage ſei auf die bekannte Weiſe im däniſchen Jntereſſe
gelöſt, es werde nach der Rückkehr des Miniſters Reedtz eine Säube
rung des däniſchen Miniſteriums von den darin vorhandenen Caſino
herren ſtattfinden gleichzeitig werde rückſichtlich der Adminiſtration
Schleswigs wenigſtens eine Perſonalveränderung Platz greifen, wäh
rend das Regiment der Civilbehörde aufhören und durch das einſeitige
eines landesherrlichen Kommiſſars für Holſtein ſo lange werde beſetzt
werden, bis der König ſelbſt die Zügel der Regierung ergreifen wird.
Die Bundeskommiſſare würden nebſt den ihnen untergebenen Trup
pen das Land räumen müſſen, begleitet von den 33 proſtkribirten
Schleswigern und einer etwas größern Anzahl zu proſkribirender Hol
ſteiner, und würde Holſtein alsdann wohl von däniſchen Truppen be
ſetzt werden.

Aus Kopenhagen ſchreibt man demſelben Blatte: die Nachricht
der augsburger Allgemeinen Zeitung, daß Oeſterreich den Eintritt Oä
nemarks in den Deutſchen Bund „befürwortet“ habe, ſei unbegrün-
det. Der Kommandant von Angeln, Oberſtlieutenant du Plat,
Urheber des Geßler'ſchen Hutbefehls, iſt abberufen und durch Major
Veit erſetzt.

Flensburg, d. 19. Mai. Ueber die Verhandlungen der No
tabeln vernimmt man hier nur ſehr wenig. Dieſelben ſollen ſich bis
jetzt nur mit einer vorläufigen Verhandlung der Regierungsprojekte
beſchäftigen. Es ſcheint überhaupt, als wollten die Notabeln den
Vorſchlag einer viel gründlicheren Prüfung unterwerfen, als die ver
ſchiedenen Parteien vielleicht ſelbſt die Regierung erwartet haben.
Jm geſelligen Verkehr ſcheint unter ihnen das beſte Einverſtändniß
zu herrſchen und das freundliche Verhältniß mit jedem Tage zuzuneh
men. Daß die Verhandlungen nicht ſo ſehr bald beendigt ſein wer
den, ſcheint daraus hervorzugehen, daß ſie ſich während der Pfingſt
feiertage auf acht Tage adjourniren werden.

JJtalien.
Turin, d. 29. Mai. Oeſterreich und Rußland ſollen bei r

hieſigen Regierung gegen den Abſchluß des Handels vertrags mi
Frankreich proteſtirt haben.J Florenn ö Mat Geſtern hat hier ein Volkstumult d

Die Regierung hatte die Feier des Siegesfeſtes von Cur



tatone unterſagt. Die Demokraten veranſtalteten deſſenungeachtet eine
ſolche in einer voll edrängten Kirche, indem ſie Blumenkränze undNamensdeviſen Susſtrenten Die Gendarmen ſchoſſen in die Luft, das

Volk zerſtreute ſich eilig. Heute herrſcht Ruhe.
Rom d. 26. Mai. Ein franzöſiſches Kriegsgericht hat zwei

päpſtliche Soldaten zum Tode verurtheilt und erſchießen laſſen.
Nach Privatbriefen aus Rom vom 24. Mai iſt die Ruhe dort

nach Veröffentlichung der Proklamation des Generals Gemegan nicht
weiter geſtört worden. Demſelben Schreiben zufolge ſoll die päpſt
liche Regierung mit einer unerhörten Strenge gegen die Nichtraucher
einſchreiten, weil der römiſche Staatsſchatz dadurch empfindliche Ver
luſte erleide. Das Auftreten der römiſchen Polizeiagenten ſoll hefti
ger und brutaler ſein, denn jemals.

Frankreich.
Paris, d. 1. Juni. Die Bonapartiſten, nachdem ſie ſchon lange

in JournalArtikeln, durch Petitionen, durch öffentliche Kundgebungen
aller Art gegen die Verfaſſung tiraillirt hatten, haben ſich endlich mit
ihrem ganzen Stabe in Bewegung geſetzt. Der durch den Herzog
von Broglie geſtern deponirte Antrag lautet: „Die unterzeichneten
Repräſenkanten, in der Abſicht, der Nation die volle Ausübung ih
rer Souverainetät zurückzuſtellen, haben die Ehre, der geſetzgeben
den Verſammlung vorzuſchlagen, den Wunſch auszuſprechen, daß
die Verfaſſung revidirt werde.“ Unterzeichnet haben bis jetzt 233
Mitglieder der Majorität, von denen indeſſen mehrere dem Pyra-
miden Verein nicht angehören. Die bedeutendſten darunter ſind:
Broglie, Beugnot, Montalembert, Daru, Paſſy, General Baraguay
d'Hilliers, Charles Dupin (Bruder des Präſidenten), der Seine
Präfect Berger u. ſ. w. Sammtliche Freunde und die meiſten Ver
wandten des Präſidenten der Republik, ſo wie faſt ſämmtliche ge
weſene Miniſter der Regierung vom 10. December ſind ebenfalls
unterzeichnet. Von letzteren machen Odilon Barrot, Dufaure und
natürlich de Falloux allein eine Ausnahme. Die gegenwärtigen Mi
niſter, obſchon zum Theil dem Pyramiden- Vereine angehoörig, haben
es ihrer amtlichen Stellung ſchuldig zu ſein geglaubt, den Antrag
nicht mit zu unterſchreiben. Dieſe und noch einige andere Repra
ſentanten mitgerechnet, die dem obigen Antrage günſtig ſind, läßt
ſich ſchon jetzt mit ziemlicher Gewißheit behaupten daß derſelbe un
bedingt 250 bis 260 Stimmen für ſich haben wird, nicht weniger,
vielleicht aber auch nicht mehr. Die Legitimiſten, über die ſchlechte
Aufnahme, die ihre HerzensErgießungen in der Straße Rivoli über
die weiße Fahne und das der Krone entbehrende Haupt des Gra
fen Chambord gefunden haben, etwas betroffen, und der Abſicht
entſagend, einen ſelbſtſtändigen Antrag in Bezug auf die Verfaſ
ſungs Reviſion zu ſtellen, ſind gleichwohl nach wie vor entſchloſſen,
wenn ſie auch ihrem Princip nicht zur Gewalt verhelfen können ſo
doch jedem bloßen Proviſorium, jedem Auskunftsmittel den Weg da
zu ebenfalls zu verſperren und lieber die Republik in ihrer jetzigen
Geſtalt aufrecht zu erhalten. Da aber der Reviſions Antrag der
Pyramidenſtraße gerade zum Zwecke hat, die Wiedererwählung Louis
Napoleon's auf geſetzliche Weiſe möglich zu machen, ſo läßt ſich nicht
annehmen, daß nur ein einziger Legitimiſt ihn votiren wird. Daſ
ſelbe gilt von dem kleinen Häuflein der treugebliebenen Orleaniſten,
die ſchon lange Miene machen, ſich lieber die Verfaſſung von 1848
gefallen zu laſſen, als den Bonagpartiſten oder Legitimiſten zur Ge
walt zu verhelfen. Daß die Republikaner jeden Reviſions Antrag
abweiſen werden, iſt bekannt. Es iſt daher bis jetzt nicht abzuſehen,
woher auch nur eine gewöhnliche Majorität für den Antrag des Py
ramiden Vereins kommen ſoll.

haben daß weder die Jntriguen, noch die
Diskuſſionen der Parteien mit den Gefuhlen und der Lage des Landes harmo
niren. Frankreich wünſcht weder die Rückkehr zu dem alten Regime,
in welcher Form es auch vorgebracht werden
rigen und nicht ausfuhrbaren Utopien. r i eſte Feind Beider bin, daß Frankreich ſein Vertrauen in mich

Wenn dieſes nicht der Fall ware, wie konnten wir ſonſt

Die Rede hat bei der Majorität eine ungeheure Senſation her
vorgebracht. Es ſoll deshalb beſchloſſen worden ſein, die Rede in be

deutend abgeänderter Form durch den „Moniteur“ veröffentlichen zu
laſſen, und Leon Faucher laut mit ſeinem Rücktritte gedroht haben,
wenn er dies nicht durchſetzen könnte.

Portugal.
Offiziellen Depeſchen aus Liſſabon vom' 23. Mai zufolge iſt

das Kabinet unter Saldanha's Vorſitz, der zugleich das Kriegsporte
feuille verwaltet, definitiv gebildet und zwar Aeußeres, Jervis Jn
neres, Joſé Ferreira Peſtana, Bruder des Marſchalls und gegenwär
tig portugieſiſcher Geſandter in Belgien Marine, Marquis Loulé
Juſtiz, Joaquim Felipe Souré; Finanzen, Franzini. Dieſes Mini-
ſterium iſt ſeptembriſtiſch. Man glaubt, der Regenerator, wie Sal
danha ſeit den letzten Ereigniſſen ſich nennen läßt, werde der weiter
gehenden Partei nur kurzen Widerſtand entgegenſetzen können, die
Königin abdanken und Saldanha das Land verlaſſen müſſen.

Türkei.
Wie Briefe aus Kiutahia berichten, iſt die Frage der Emigra-

tion vorläufig wieder zu Gunſten der öſterreichiſchen Regierung ent
ſchieden worden. Es wurden im Ganzen acht Mitglieder der Emi
gration neuerlichſt internirt, nämlich Koſſuth, die beiden Perczel, Bat-
thyanyi, der ehemalige Redakteur des ungariſchen „Moniteur“, Gyur
mann, General Wiſocki, der Volksvertreter und Regierungs Kommiſ
ſar Berzeuczei und endlich Major Wagner. Es haben mehrere ſowohl
ungariſche als polniſche Flüchtlinge erklärt, daß ſie das Schickſal ihrer
Landsleute und Waffengenoſſen theilen wollen; man weiß aber nicht,
ob ihnen das geſtattet werden dürfte. Die übrigen ſind bereits von
Bruſſa weiter gebracht worden. Auffallend iſt es, daß der ehemalige
Kriegsminiſter Meßaros nicht mit unter den Jnternirten ſich befindet.
Die Freigelaſſenen begeben ſich nach London. Soliman kündigte Koſ
ſuth und ſeinen Gefährten an, daß ſie keinesfalls länger als bis Sep
tember in der Türkei zurückgehalten werden würden die türkiſche Re
gierung habe nur unter dieſer Bedingung in ihre neuerliche Jnterni-
rung gewilligt. Die Jnternirten proteſtirten aufs heftigſte gegen das
Benehmen der Pforte, welche ſich anſtellt, als ob ſie die Ungarn als
ihre Gaſtfreunde betrachte, und dieſe doch wie Gefangene behandelt.

Vermiſchtes.
Jn dem Prozeß Bocarmé ſind bis jetzt nur noch Zeugen

vernehmungen erfolgt welche für den Grafen Bocarmé ſehr ungün
ſtig lauten. Die Verhandlungen, welche durch den letzten Sonntag
unterbrochen waren, ſollten am 2. Juni wieder aufgenommen werden.

Die Töchter des 1824 in Marſeille verſtorbenen berühmten
Philologen Friedrich Auguſt Wolf ſind jetzt in dieſer Stadt, um die
Ueberreſte ihres Vaters nach Deutſchland bringen zu laſſen. Die
Nachſuchungen nach dem Sarge hatten indeß bisher noch keinen Er
folg, da er vor 27 Jahren auf dem allgemeinen Kirchhofe begraben
und ihm kein Merkzeichen auf das Grab geſetzt worden iſt.

In La Villette bei Paris kam am 30. Mai ein Mechani
kergehülfe auf ſeinem eigenen Dampfwagen aus der Normandie an.
Der Wagen geht auf den gewöhnlichen Straßen, iſt ſehr einfach kon
ſtruirt, verbrennt wenig Brennſtoff und legt 30 Kilometer per Stun
de zurück.

Wie die preußiſche rn vor wenigen Jahren die
Freihändler ablaufen ließ.

Die Provinz Preußen hat ſeit der Zeit, da Rußland ſeine Gren
zen durch ein ſehr hohes Schutzſyſtem und theilweiſe durch Verbote
geſchloſſen hat, einen großen Theil ſeines frühern Wohlſtandes ver
loren. Sie bekennt ſich ſeitdem zum Freihandel und ſcheint der Mei
nung zu ſein, daß, wenn ſie freihändleriſch geſinnt ſei und die Regie
rung für den Freihandel umſtimme, dieſe Veränderung des Syſtems
die ruſſiſche Grenzſperre ihr öffnen werde. Wiederholt hatte die Pro
vinz durch den Provinziallandtag ihre freihändleriſchen Beſtrebungen
und Abſichten an den Thron gebracht namentlich 1845. In dieſem
Jahre erhielt die Provinz durch den Landtagsabſchied eine amtliche
Antwort, deren Werth um ſo bedeutungsvoller erſcheint, wenn man
den damaligen Regierungsbeſcheid mit den allerneueſten Miniſterial
verſicherungen über den „unbedingten Bruch mit dem Schutzſyſtem
vergleicht. Die preußiſche Regierung ſagt in dem erwähnten Land
tagsabſchiede von 1845 wörtlich Folgendes: n

„„Die Meinung, daß der Zweck der beſtehenden Zolleinrichtung
lediglich auf Erlangung einer Staatseinnahme dagegen überall

„nicht auf den Schutz der inländiſchen Gewerbe gerichtet ſei, muß als
„unbegründet bezeichnet werden, da ſchon in dem Zollgeſetze vom 26.

Mai 1818 der Zweck der damaligen ihrem weſentlichen Grundſatze
„nach noch jetzt beſtehenden und durch die Vereinigung mit einem

großen Theile der deutſchen Bundesſtaaten nur erweiterten Einrich
„tung ſich dahin angegeben findet, daß durch eine angemeſſene Be
„ſteuerung des ußeren Handels und Verbrauchs fremder Waaren

die inländiſche Gewerbſamkeit geſchützt und dem Staate das Ein
kommen geſichert werden ſoll, welches Handel und Luxus gewähren

können.
Jm Jahre 1847 drang der Nothſchrei der verhungernden Arbei

ter in tauſendfachem Echo bis an den Thron und die Mangelhaftig
keit des Schutzſyſtems wurde auch dem Staatsoberhaupte klarer als
Manche vermuthen mochten. Die hohe Erkenntniß darüber, daß die
Grundlage unſerer Induſtrie durch Geringfügigkeit des Schutzes und
durch Unſicherheit und Schwankungen in der Handelspolitik angefault
ſeien, ſprach ſich in der denkwürdigen Thronrede von 1847 in folgen



den Worten aus: „Der Nationalwohlſtand iſt im Zunehmen Han
del, Induſtrie und. Gewerbe, wenn auch vor ihren europäiſchen Schwan
kungen leider! nicht geſchützt, ſind doch für die Verhältniſſe
befriedigend!“

Dieſe wenigen Worte wollen wir den Gegnern unſeres Tarifes,
mögen ſie hoch oder niedrig ſitzen, ins Gedächtniß zurückrufen!

Soolbad Wittekind.
Die eben ausgegebene erſte Liſte der Bade und Trinkgäſte im

Bade Wittekind bei Giebichenſtein weiſt eine Zahl von 105 dort
Anweſenden nach, darunter Kurgäſte aus Berlin, Roſtock, Magde
burg, Caſſel, Leipzig, Zwickau, Schneeberg, Stendal, Wittenberg,
Schweidnitz, Münſterwalde bei Danzig, ſowie aus der näheren und
ferneren Umgebung von Halle auch aus St. Petersburg iſt eine Fa
milie anweſend. Anmeldungen zu fernerem Beſuche ſind bereits auch
aus Dresden, Hamburg, Frankfurt a. M. und anderen Orten ein
getroffen, ſo daß die diesjährige Saiſon eine ſehr belebte zu werden
verſpricht. Der wohlverdiente Ruf der Wittekinder Salzquelle hat
derſelben bereits eine bedeutend erweiterte Verbreitung verſchafft ſo
daß u. a. in dieſem Jahre der Wittekinder Salzbrunnen auch in der
Königl. Charité in Berlin, ſowie in anderen Königlichen und Pri
vatKrankeninſtituten daſelbſt eingeführt worden iſt. Jm Ganzen
ſind in dieſem Frühjahre bis Ende Mai nahe an 4000 Flaſchen ver
ſendet worden. Für wohnliches Unterkommen in der Badeanſtalt
ſelbſt und im Dorfe Giebichenſtein, ſowie für das geſellige Leben der
Kurgäſte iſt die umfaſſendſte Sorge getragen, und verdient es außer
dem noch ehrende Erwähnung, daß die Direction des Bades vielſei
tige Berückſichtigungen bei unbemittelten Kranken eintreten läßt und
an verſchiedene Krankeninſtitute Gratis Sendungen ihres Brunnens
macht.

Tivoli Theater.
Erſt zwei Vorſtellungen haben auf unſerm Sommertheater ſtattgefunden

und ſchon wurden uns zwei Novitäten geboten ein Zeichen, wie ſehr Hr. Dir.
Bredow bemüht iſt, den Ruf ſeiner Tüchtigkeit im Publikum noch zu mehren
und zu befeſtigen, und die Anſprüche deſſelben noch zu übertreffen. Roderich
Benedix verſteht es unter den modernen Luſtſpielſchreibern, wie Keiner den
Knoten einer Verwickelung erheiternd zu ſchürzen und die Entwickelung mit Effekt
herbeizuführen. Unterſtützt von jahrelanger Routine, im Beſitz einer bewährten,
wenn auch vielleicht zu ſtereotypen Technik ein Charakteriſtiker, der wenigſtens
zu diſtinguiren weiß, wo er nicht tiefer eingeht, hat er der deutſchen Bühne faſt
lauter durchſchlagende Stücke geliefert. Auch der „„Liebesbrief ſein neues Preis
luſtſpiel, erfreute ſich des volſtändigſten Erfolges. Was wir an Originalitaät der
Erfindung vermiſſen, erſetzt die Gewandtheit der Kompoſition, und ſind die Cha
raktere nicht mit pſychologiſcher Tiefe gezeichnet ſo ſind ſie doch ſcharf umriſſen
und bieten dem Darſteller Cartons, die wohl verdienen, mit Fleiß ausgeführt zu
werden Dieſen Fleiß ließ die Darſtellung angenehm ſichtbar werden welche des
halb auch allgemeinen Beifall fand. Die Gunſt des Publikums wurde gleicherweiſe
allen Darſtellern zu Theil, man ſah mit Freuden die Mitglieder wieder, die in
Halle ſchon vom Winter her bekannt ſind und begrüßte in den Herren Schulz
(Oswald) und Jenke (Laibach) zwei tüchtige neue Darſteller. Dem Letztern,
Hrn. Berthold (Klaus) und Fräul. Bachmann (Brigitte), dürfen wir wohl
den Preis des Abends erkennen. Die übrigen Rollen: Walpurg, Adelaide, Anna,
Kilburg, Ahrens, Stein waren durch die Damen Bißler, Blaunk, Joly und
die Herren Bensberg, Naumann, Schulz tüchtig vertreten.

Der Kaiſer und die Müllerin“ iſt eine geſchickte dramatifirte Anekdote aus
dem Leben des erſten Habsburgers. Bei den Schwierigkeiten welche die ungefüge,
archäſirende Sprache bietet iſt der Fleiß der Darſtellung um ſo rühmlicher anzu
erkennen. Frau Joly (Müllerin) und Hr. Bensberg (Kaiſer), die im Beſitz
der Hauptrollen waren erfreuten ſich des gerechteſten Beifalls.

Der Sohn auf Reiſen jene bekannte Stizze aus dem Pfahlbürgerthum
unſerer kleinen Städte, ein lebenstreues Bild aus der Familienchronik des deut
ſchen Reiches, erheiterte auch heute alle Zuſchauer beſonders wurde die prächtige
Kalbskopfſcene Peters (trefflich dargeſtellt von Hrn. Berthold) ſehr belacht. Lei
der brachte das am Himmel aufſteigende Gewitter einige Störung in den ruhigen
Gang der Aufführung die allſeitig tüchtig war. Außer dem ſchon erwähnten
Hrn. Berthold waren Hr. Bensberg (Hallmer), Fräul. Bachmann (ſeine
Frau), Hr. Bethmann (Julius, der Sohn auf Reiſen), Fräul. Bißler (Lui
ſe), brave Repräſentanten ihrer Rollen. F.

Hekanntmachungen.
Bei dem unterzeichneten Amte iſt die Stelle 2500, 1500, 1000, 600, 500, 300 u.

eines Boten und Executors vacant, mit wel 200 ſind auszuleihen durch den Sekretair Zum bevorſtehenden Feſte
empfehlecher ein jährliches Einkommen von 60 Ge

halt und der Bezug von circa 20 bis 25
Meilen und Executionsgebühren verbunden iſt.
Dazu qualificirte verſorgungsberechtigte Sub
jecte, die ſich darum bewerben wollen werden
aufgefordert ſich wo möglich perſönlich zu mel
den und ihren Civilverſorgungs Schein nebſt
Führungsatteſten vorzulegen.

Heldrungen, den 30. Mai 1851.
Königl. Rent-Amt.

Holz- Auction.
Künftigen Dienstag, als den 10. d. Mts.,
ormittags 9 Uhr ſollen in den Dölauer

Wachholdern bei Lieskau eine Quantität Nutz
und Brennholzhaufen, ſo wie auch zugleich
50 Stück Tannen auf dem Stamme meiſtbie
tend unter den im Termin bekannt zu ma
chenden Bedingungen verkauft werden, wozu
Kaufluſtige hierdurch einladet

der Orts Vorſtand.Dölau, den 4. Juni 1851.

Auctions- Anzeige.
Das durch Pachtabgabe entbehrliche Vieh,

Haus und Feldwirthſchaftsgeräthe, namentlich
S ferde, 20 friſchmilchende Kühe, 150 Stück
Schaafvieh, Wagen, Pflüge, Eggen, Runkel
und Futter Maſchinen Tröge, Raufen, Fut
ter und Brennerei Döſen, ſo wie verſchiede
ne andere Haus und Witen, ſollen Wirthſchaftsgeräthſchaf

am 19. und 20. Juni von früh 8 Uhr anauf hieſigem Rittergute gegen ſoſorte baare
Bezahlung verſteigert werden und ladet dazu
Kaufluſtige ergebenſt ein

z „Klein, Rittergutspachter
in Münchengoſſerſtädt bei Camburg.

Jn einer mittleren Provinzialſtadt wird ei
nahrhaftes Material, Taback u. Wein
geſchäft im Umſatz von 3-4000 zu
pachten geſucht. Adreſſen werden franco unter
G. S. Buttstädt poste restante erbeten.

Zur Führung einer auswärtigen kleinen
Wirthſchaft wird gegen gutes Honorar eine
anſtändige Perſon von geſetzten Jahren, mit
guten Zeugniſſen verſehen, zum T. Juli d. J.
ne Meldung Halle, Neumarkt, Flei
chergaſſe Nr. 1138.

Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

Domainen Pachtung
iſt ſofort zu übernehmen durch

W. F. Strien in Mansfeld.

Jn der goldenen Aue
iſt ein völlig ſeparirtes Gut, mit 260 Morgen
Acker und Wieſen, 6 Pferden, 20 St. Rind
vieh 2c., für 25,000 e mit Anzahlung
käuflich durch W. F. Strien in Mans-
feld zu übernehmen.

Ein Nittergut
mit 500 Morg. Feldern und Wieſen kleefähi
gem Boden, 300 Morg. gut erhaltener Wal
dung, maſſiven Gebäuden und 260 baag-
ren Gefällen, iſt, beſonderer Verhältniſſe hal
ber, für den äußerſt billigen Preis von 35,000
mit 5000 Anzahlung zu verkaufen. Na
heres portofrei beim Amtmann Heydenreich
in Leipzig, Thomaskirchhof Nr. 16.

4000 ſind auf ſichere Hypothek auszu
leihen. Nähere Auskunft darüber ertheilt der
Cantor Höritzſch in Eisleben.

Geſucht
wird ein Compagnon zu einem gangbaren,
nicht der Mode unterworfenen Fabrikgeſchäſt,
mit einem Kapital von 2 bis 4000 wenn
auch nicht Kaufmann. Reflektirende wollen
gefälligſt ihre Adreſſe unter W. G. poste re-
stante franco Leipaig einſenden.

Mein in hieſiger Stadt am Roßmarkt gele
genes Gaſthaus

„Zum Preussischen Hof
habe ich heute eröffnet, und empfehle ſolches
einem geehrten reiſenden Publikum zur gütigen
Beachtung.

Durch prompte und billige Bedienung werde
ich jederzeit bemüht ſein, mir das Vertrauen
der mich Beehrenden zu würdigen.

Zeitz, den 2. Juni 1851.
Wittwe Staude.

Erd Globen für Schulen ſtets vor
räthig in der
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

beſte große Roſinen à W 4
beſte neue Corinthen à W a
friſche Schmelzbutter à W 6 J 6
feinſte NRaffinade à 8 5 und 6
feinſten Melis à W 5
feinen weißen Farin à I 5
feinen gelben Farin à 3

Bei Abnahme von Mehreren billiger.
Gleichzeitig empfehle meine

gebrannten Caffees
in 3 verſchiedenen Sorten von ganz vorzüg
lichem Geſchmack zu billigſten Preiſen.

Fulius Kramm,
gr. Steinſtraße Nr. S.

Friſchen geräucherten Lachs, ſehr
gut,

Friſche Spickaale,
Friſche Speckbücklinge,

erhielt ſo eben oglis Kramm.

Neue Heringe,
in beſter Qualität, in Schocken billigſt, einzeln

à Stück 9 I und I
Nalius Kramm.

KHolländiſches Scheuerpulver, in Pak
keten von Pfund à I das bil
ligſte und beſte Präparat zum Scheuern.

Zu haben bei O. Maring 9 Nr. 200.

Kleeſaat- Verkauf.
Mehrere Wispel gute 50r Esparſette Klee

ſaat liegen noch zum Verkauf bei Carl Apel
in Schafſtädt.

Anzeige.
Geiſteskranke, ſowie auch andere Kranke ge

bildeter Stände, nehme ich zur Behandlung
und Pflege in meine Heil- Anſtalt für den jähr
lichen Betrag von 200 bis 100 F.

e i e the ei Arzt zu Halle a./S., früher 2.n e Hrev. Jrren Anſtall bei Halle
Wohnhaft: Leipziger Straße Nr. 1640.



u Anzeige für Herren!
blirte Herren GarderobeGeſchäftDas neu et

c

T gro
von J. Michaelig, D

ſte Klausſtraße Nr. 876,
empfiehlt eine große Auswahl der feinſten Röcke, Tween's und Beinkleider in Tuch und Buckskin, ſo wie

Weſten, Haus und Schlafröcke in nobelſten Geſchmack außerordentlich billigen Preiſen.

Obſt Verpachtung.
Montag den 16. Juni c. Vormittags 10 Uhr

wird die diesjährige Obſtnutzung der Vorwerke
Gimritz und Cröllwitz öffentlich meiſtbie
tend, unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen hierſelbſt verpachtet.
Die Hälfte des Pachtgeldes iſt ſofort nach dem
Zuſchlage baar zu erlegen.

Gimritz b. Halle, den 4. Juni 1851.
C. Bartels.

Obſt Verpachtung.
Es ſollen auf den Sonntag, als den 15.

Juni, Nachmittags 3 Uhr die diesjährigen Süß-
kirſchen der Gemeinde zu Oammendorf an
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pacht
luſtige werden eingeladen, ſich in der Schenke
zu Oammendorf einzufinden.

Der Orts Schulze Juſt.

Kirſchen- Verpachtung. Am 12. d.
Mts. Nachmitt. 2 Uhr ſoll in den Plantagen
des Kaufmanns Herrn Rohrborn allhier,
im Steinmetze- Grunde bei Eisleben, die
diesjährige Kirſchenernte (Süß- und Sauer-
kirſchen) meiſtbietend verpachtet werden. Das
Geſchäft findet bei günſtiger Witterung in den
Plantagen ſelbſt, bei ganz ſchlechtem Wetter
aber in der Wohnung des Unterzeichneten (der
hieſigen Freimaurerloge) ſtatt.

Eisleben, den 3. Juni 1851.
Otto Auctionator.

Jn der nen ppp'sehen Sr.
Bircchlh. (Schroedel Simon) in
Halle und bei A. Loſſier in Cönnern,
ſo wie in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu
haben

Die Arnikkcatimlcturr:
(Wohlverleih auch Fallkraut, Luzians-

pflanze genannt.)
Eine Anweiſung zu ihrer Bereitung und An
wendung bei einer Menge Krankheiten der Men
ſchen und Thiere. Ein Hülfsbuch beſonders
für Landbewohner, e ſchnelle Hülfe Noth

thut.
2te Aufl. mit Abbild. der Pflanze.

Preis V
Die Blüthezeit dieſer mit wunderbaren Heil

kräften ausgeſtatteten Pflanze iſt von Juni bis
Auguſt, worauf wir jeden Hausſtand aufmerk
ſam machen. Wer noch keine Kenntniß von
den großen Wirkungen dieſer herrlichen Pflanze
hat, verſäume nicht, ſich durch dieſe Schrift
damit bekannt zu machen.

Leipzig, im Juni 1851.
C. H. Reclam sen.

RWeinanzeige. Vorzüglich ſchönen
1846r weißen Landwein habe ich noch in Ox
hoften, wie in Eimern, um damit zu räumen,
ſehr billig abzulaſſen, und wollen ſich darauf
Reflektirende wegen des Näheren in portofreien
Briefen baldigſt an mich wenden.

Eisleben, den 3. Juni 1851.
J. E. S. Wiegandt.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Alsle
ben ſtehen 100 Stück Schaafe und 100 Stück
Hammel zum Verkauf.

Echte Pariſer Pflaſterſteine
erhielt und empfiehlt

Fr. Aug. Perſchmann.
Vorzüglich reinſchmeckende gebr. Caffees à

9 8 und 9 pr. W verkauftFr. Aug. Perſchmann.

Erfurter Mehlfabricate
als: Façon, Band-, Strauß u. Eiernudeln,
Eiergräupchen, Macaroni empfiehlt

Fr. Aug. Perſchmann.
Verſchiedene Sorten Reis pr. 9, 11 u.

12 W, Hirſe pr. 22 Buchweizengrütze
pr. 20 das W 2 beſte böhmiſche
Pflaumen pr. 14 das W 21 M Und
thüringer Pflaumen pr. 14 das 2
offerirt Fr. Aug. Perſchmann.

Friſche Schmelzbutter pr. 43 das W
6 6 vorzüglich ſchöne Grasbutter à W6 u. 61 bei Kübeln und Fäſſern billiger,
verkauft

ff. Raffinade à 58 u. 51 ff. Melis à
5 J in Broden, geſt. Melis 6 t pr.
weißen Farin 6 pr. fgelben 71 t
pr. und Roſinen 8 und 9 h pr. 4u. 3 das empfiehlt zum Feſte

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober-Leipz. Str. Nr. 1649,

im Hauſe des Hrn. Heinr. Fritſch.

Fr. Aug. Perſchmann.

Das bisher von mir betriebene Preßheefen
Geſchäft iſt mit heutigem Tage auf den Hrn.
Fr. Aug. Perſchmann hier in ſeinem gan
zen Umfange übergegangen, was ich meinen
reſp. Geſchäftsfreunden hiermit ergebenſt anzeige.

Halle, d. 3. Juni 1851.
Aug. Schulze.

Unter Bezugnahme vorſtehender Anzeige em
pfehle ich mein Lager

von beſten Hamb. Preßheefen
zur gef. Abnahme unter der Verſicherung der
möglichſt billigſten Preiſe bei ſtets guter Waare.

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober-Leipziger-Str.,

im Hauſe des Hrn. Heinr. Fritſch.

Himbeerſaft und Himbeer-Eſſig
empfiehlt W. Fürſtenberg.

Feinſtes Weizenmehl, amerikaniſch
gemahlen, bei W. Fürſtenberg-

Beſte ſchwarze Tinte.
leicht flüſſig, nicht ſchimmelnd, beſonders für
Stahlfedern zu empfehlen, verkauft in Quar-
ten und Einzeln billig W. Fürſtenberg.

Aeußerſt delikate Goth. Servelat-
wurſt à u 7 Goth. JZungen-
wurſt à u 6 bei Boltze.

Franzöſiſches Seidenpapier zum
Blümenmachen, in allen Farben ſtets
vorräthig in der
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beſten Harzgebirgswaldmeiſter
bat abzulaſen Carl Kramm,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Feinſtes Provencer- Oel
offerirt in und H Flaſchen

Carl Kramm.
Bürgergarten.

Sonntag zum lIſten Pfingſtfeiertag von Nach
mittags 4 Uhr an Militair-Concert,
s brillante Gartenerleuchtung und Feuer
werk.

Anzeige.
Zum hieſigen Pfingſtball unter den Zelten,

den 2ten, Zten und Aten Feiertag, werden die
Trompeter des hochlöbl. 10. Huſ.-Reg. ihre
Aufwartung machen. Jndem ich ein geehrtes
Publikum hierzu ergebenſt einlade, empfehle
ich zugleich ein gutes Bier, Maitrank ec. und
Speiſen aller Art in beſter Güte.

Friedeburg a/S., d. 30. Mai 1851.
Leuckfeld, Gaſtwirth.

Einladung
Den 2ten und Zten Pfingſtfetertag werden

die Trompeter von Einem Königlichen Hoch
löblichen HuſarenRegimente ihre Aufwartung
in der Pfingſtlaube machen. Für gute Ge
tränke wird beſtens geſorgt werden.

Gaſtwirth Pohle in Schlettau.

Den ten und Zten Pfingſtfeiertag ladet zum
Tanzvergnügenergebenſt ein
Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Zum Pfingſtbier in Holleben
ladet die Geſellſchaft freundlichſt ein; auch wer
den in dem aufgeſtellten Zelte gute Getränke ver
abreicht durch den Gaſtwirth Saft.

Den ſten Pfingſtfeiertag Nachmittags von
3 Uhr ab von gut beſetztem Orcheſter Gar
ten Concert wozu freundlichſt einladet

E. Gruneberg in Wettin.

Den ten Pfingſtfeiertag Morgens von 5
Uhr ab Concert wozu ergebenſt einladet

C. Gruneberg in Wettin.

Morgen, Freitag den 6. Juni,
Concert der Familie Kilian in der
„Halloria.“ Anfang S Uhr.

Civoli- Cheater.
Donnerstag den 5. Juni: Zum zweiten Male:

Der Liebesbrief,
Wiener Preis-Luſtſpiel in 3 Akten

von Roderich Benedix.

Marktberichte.
Hamburg, d. 3. Juni. Weizen unverändert. Rog

gen höher gehalten. Oel unverändert.
London, d. 2. Juni. Hafer und Gerſte theurer
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